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Vergnügulgs-Anzeige- n'Ais tolle

föomtess.
Noman von Ernst von Wolzogen.

Frauen, hier ist cm Geld-crsparc- r!

Gebrauchen Sie Gasolin, nm Kleider
der Familie trocken zu reinigen

und Sie sparen $5.

Trocken reinigen im Hause ist eben

vorüber, aber das Husten klang
trocken und hart und um die Backen-knoche- n

bildeten sich wieder jene
talergroßen roten Flecke.

Nehmen Sie sich nur recht vor
,ug in acht, Fräulein." mahnte die
Gräsin. Heute abend werden Sie
mir gur, artig eine Tasse Bruittee
trinken d is löst wund"ivoll!"

Frau Gräsin sind sehr gütig."
versetzte das Fräulein, ich denke, die
herrliche ü.'andluft wird mich hier
bald kurieren!"

(Sortfetjung folgt.)
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Unterhaltung fand übrigens nur
zwischen der Gräfin und dem Paskor
statt, seine Töchter pflegten sich im
gräflichen Schlöffe streng an die Vor
schritt des Evangeliums zu Kalten,
während Inspektor Reusche zwar das
'Zeug zu einem Redner in sich hatte,
aber nur selten die richtige Wolle fin-

den konnte, um daraus eine wirkliche
Rede zu spinnen.

Als die beiden Comtessen eintra-
ten, erhob sich, natürlich mit Aus
nähme der Gräfin, die ganze kleine
Gesellschaft zur Begrünung, welche
von feiten der ersteren durch kräftige
Händedrücke ausgeführt wurde, wo-

bei es Vicki einen ganz besonderen
Spnsz machte, den Pastorsmädchen
ihre scheuen Pfötchen mit

Plötzlichkeit vom .Uörper
abzureißen. Auf Wunsch der Mama,
welche nicht wollte, das; man- - ihren
Töchtern einen gewöhnlichen Adels-stol- z

nachsage,-muszt- e sich Vicki noch
immer niit ' den Pastorstöchtern
duzen, obgleich ihr die beiden, seit sie
in langen Kleidern steckten, so lang-

weilig geworden waren, das; sie tauin
mehr anders mit ihnen zusammen-
kam, als bei den üblichen vierzehn-tägliche- n

onntagsbesnchen. Vicki war
es ganz unverständlich, wie die n

aus den früher doch recht
nlunteren Paftorsmädchen solche

Trauerhühnchen" zu machen
gewesen war. Vom Bater

hatten sie die Tuckmäuserigkeit nicht,
denn der war ein recht wohlwollen-
der, harmloser Fröhlichkeit nicht ab-

geneigter Herr, welcher sogar beim
traulichen Glase Wein mit dem Gra-
fen allein fich nicht ganz unbewan
dert zeigte im klassischen Nepertorinm
altehrwürdiger Schmänklein und
Meidingereien.

Auch heute wieder gaben sich die
beiden jungen Damen des Hauses
redlich Mühe, ihre Besncherinnen ins
Gespräch zu ziehen, ohne jedoch etwas
anderes aus ihnen hervorznlocken als
das ewige ach ja" ach nein."
Und so wäre auch dieser Pastors-sonntag- "

wieder genau nach dem
Muster aller früheren verlaufen,
wenn nicht der Eintritt des Fräulein
Bandemer, welches mit der Kuchen
schüsfel dem das Kaffeegeschirr tra-

genden Bedienten voraufschritt, eine
unvermutete Bewegung in die Ges-

ellschaft gebracht hätte. Es war au-

genscheinlich, das; die reizende Er-

scheinung der jungen Hausdame so

wohl auf den Pastor wie anf seine
Töchter einen ganz eigenen Eindruck
machte, besonders aber auf Rudolf
Neusche, welcher das Fräulein bei
dieser Gelegenheit zum erstenmal er-

blickte und dermaßen von ihrer An-

mut betroffen schien, das; er sogar
vergaß, seiner Beate wieder ans den
Fuß zu treten. Es mochte sich wohl
durch das plötzliche Aufhören jenes
Zeheudruckes und das dadurch be-

dingte Zuströmen des Blutes nach
dieser Extremität physikalisch erklä-

ren, das; Fräulein Beate nunmehr
ebenso blas; wurde, als sie vorher rot
gewesen war. ,

Fräulein Agnes schaute kaum min-

der betroffen drein, als ihre Schwe-
ster. Bor Erstannen über den Lieb-

reiz des Fräulein Sophie vergas; sie
sogar ihr wattenweiches Mündchen 311

schließen. Das Riesenmaß und die
stolze Ueppigkeit der beiden Komtes-
sen Pfungk hatte fie stets als notwen

dige Attribute ihrer Gräflichkeit, und
auch die ländlich gesunden Reize der
anderen Gutsbesitzers- - und Pfarrers
töchter aus der 'Nachbarschaft neidlos
anerkannt: diese junge Tame aber
trat wie ein Fremdling ans einer im
bekannten Welt in ihren Gesichts-

kreis, sie erschien ihr als ein höheres,
anbetungswertes Wesen. Agnes
Mensel stand noch mitten in dem
Alter, in welchem den jungen Mäd-
chen die Schwärmerei ein Bedürfnis
ist: wo sie sich noch ganz selbstlos an
der Bewunderung fremder Vorzüge
entzündet und entweder einen alten
Herrn oder eine bevorzugte Person
ihres eigenen Geschlechtes zu ibrem
Fetisch erkiest. Beate dagegen hatte
auf den ersten Blick in der Fremden
eine möglicherweise gefährliche Ne-

benbuhlerin erkannt und war fich so-

fort bewußt, daß sie sie hasse.

Fräulein Bandemer bereitete den
Kaffee niit vieler Anmut und nahm
dann zwischen den Pastorsmädchen
Platz. Und es geschah das Wunder,
daß das überaus schüchterne Fränlein
Agnes seit seiner Konfirmation beute
zum erstenmal sich überreden ließ,
eine zweite Tasse Kaffee zu genießen
und ihr Stück Kuchen wirklich aufzu-
essen Ja, es wurde sogar bemerkt,
das; sie. wenn auch nicht ohne über
solche Unbescheidenbeit zu erröten, die
Herausforderung der Hausdame zu
einem munteren Gefvräche annahm
und ihrem gewohnten: ach ja"

ach nein!" noch einige weitere Worte
hinzuzufügen sich vermaß. Wogegen
Fräulein Beate ihre Annäkerungs-versuch- e

mit nicht übel gespielter
Kälte zurückwies und andererseits in
der Kühnheit so weit ging, den offen-
bar geistesabwesenden Inspektor niit
einer dreisten Frage nach den wahr
scheinlichen Witterungsaussichten zu
sich zu bringen indem gleichzeitig
unter dem Tisch ihre Schukspitze sei-

nem ungetreuen Fuße einen kleinen
Stoß in die Seite versetzte.

Als die Gräsin erzählte, das;
Fräulein Bandemer' erst kürzlich
aus den Vereinigten Staaten zu-

rückgekehrt sei, wurde auch des Pa-
stors Anteilnahme lebendig und er
hatte so viel über amerikanische Zu-

stände, besonders über das Sekten-Wese-

zu fragen, daß das Fränlein
bald den Mittelpunkt der Unterhal-

tung bildete. Ter Graf hatte für
sich und seinen Oberverwalter den
Kaffee ans sein Zimmer bestellt und
sich entschuldigen lassen.

Als die Rede darauf kam, daß
Frl. Sophie nach ihrer Rückkehr zu-

erst in Hamburg in Stellung gewe
sen sei, wandte sich Pastor Meusel
mit der Frage an Frau Gräfin,
wann denn der junge Maler aus
Hamburg eintreffen werde, der dazu
auscrsehcn war, ihr Bildnis für den
Ahnensaal zu malen.

Wir crwa.'tcn ihn noch im Lame
dieser Woche." erwiderte die Gräsiu.
..Denken Sie sich, Herr Pastor, unsre
Vicki hat ihm schon einen Svott
namcn angehängt: er unterschreibt
sich nämlich immer Hans W. Fink,
und dara.-.- s macht da? lose Ding

Ein ganz bescheidenes Gelächter
lohnte diese Erfindung Vickis, von
welchem sich nur Fräulein Bandemer
ausschloß, weil sie gerade in oiesem
Augenblick einen leichten Husten
anfall bekam. Er ging rasch gemig
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Nase verstopft und Kops benommen

durch Erkältnng oder Katarrh?

Jubiläum der Forstakademie Tha
randt.

In diesen Tagen konnte die be

rühmte Forstakademie in Tharandt
auf ein hundertjähriges Bestehen zu-

rückblicken. Von einer Feier hatte
man Abstand genommen, da sämtliche
Studierende unter den Fahnen stehen
und die Hörsäle geschlossen sind. Wis-

senschaftlicher Gründer der Akademie
ist Heinrich Gotta. Sie ist vorbild-lic- h

geworden und hat den Ruf deut
fcher Forstwissenschaft durch die gckn

ze Welt getragen. Zn erwähnen ist,
daß auch das fünfzigjährige Bestehen
dieser Hochschule nicht gescicrt wer-de- n

konnte, es siel in die ersten

Kriegsjahre von 1800.

Tie zwei großen Tampfer
Eit of Tetroii III. und City of Cle
vcland III. der D. & C. Linie unter
halten täglichen Verkehr zwischen Tc
troit und Busfalo, abfahrend 5 Uhr
nchm., Central Standardzcit. Be
nutzen Sie den Wasserweg" ans Jh.
rcr Reise nach dem Osten. Anz.

Salbeithce stirbt

das Haar dnnkcl

Es ist Großmutters Rezept, um dem
Haar wieder Farbe und Glanz

zu geben.

Sie können graues und fadenschei

niges Haar beinahe über Nacht in
dunkles und glänzendes Haar ver
wandeln, wenn Sie eine 50 Cents
Flasche Wyeth's Sage und Sulphur
Conipound" in irgend einer Apotheke
holen. Millionen Flaschen dieses
alten bekannten Salbeitee-Rezept- s

werden jährlich verkauft, sagt ein be

kannte? Apotheker Hierselbst, weil eS

das Haar so natürlich und gleichmä
ßig dunkel färbt, daß Niemand sehen
kann, daß das Mittel gebraucht
wurde.

Denjenigen, deren Haar grau, fa
denscheinig, trocken, spröde und dünn
wird, erwartet eine Ucberraschung,
denn nach ein oder zwei Applikatio
nen verschwindet das graue Haar
und Ihre Locken werden wieder ganz
dunkel und hübsch der Schorf der
schwindet und das Jucken der Kopf,
haut und das' Ausfallen der Haare
hört auf.

Dies ist das jugendliche Alter.
Grauhaarige und unansehnliche Leu
te werden nicht aewünscht, gebrauchen
Sie also Wyeth's Salbei und Schwe
fel heute Abend und Sie werden in
wenigen Tagen entzückt sein von Ih
rem dunklen, hübschen Haar und Jh
rem jugendlichen Aussehen. (Anz.)

rend sie den anderen auf Reisen zu

brachte.
Gebildet, heiter, liebenswürdig

und außerordentlich hilfsbereit, fehlte
es ihr weder an Freunden, noch an
Bewerbern, sie aber schien entschlossen,

ihre Freiheit zu wahren und keinen
neuen Ehebund einzugehen.

Frau von Beeren war eben mit der
Durchsicht der Briefe und Blätter be

fchäftigt, die ihr der Diener auf silöer
nein Teller hereingebracht hatte. Sie
las die ersteren, ordnete fie und legte
sie bei Seite, dann griff sie nach der

Zeitung, bald aufmerksam lesend.bald
die Zeilen überfliegend und manchen
Artikel ganz überspringend.

Plötzlich nahm das klare, liebliche
Gesicht einen betroffenen, gespannten
Ausdruck an, der bald in Schreck und
Entsetzen überging. Sie schleuderte
das Blatt auf den Tisch und sprang

,OUs.
Aber was ist denn das?" ne e,

das kann ja nicht sein, das ist ja un
möglich!" Und sie strich sich mit der
Hand über die Stirn. Aber ich träu
me nicht!" fuhr fie fort, solch einen
entsetzlichen Traum hätte ja mein
Hirn nicht auszubrüten vermocht, in-d-

Wahrheit kann das trotzdem nicht
sein: ein stoffbedürftiger Reporter hat
sich da eine Schauergeschichte erson
nen."

Sie nahm die Zeitung wieder auf
und las den Artikel, der sie so sehr er

j regt hatte, zum zweitenmale. Frau

flte heilender Balsam reinigt Nase,
Kopf uud Hals sofort Beseitigt
katarrhalische Leiden,, Kopfschmer,
zen verschwinden.

Versuchen Sie Ely's Cream
Lalm.--

Liaufen Sie eine kleine Flasche
nur als Versuch applizieren Sie ein

wenig davon in die Nüstern und so

fort wird in die verstopfte Nase und
Kopf die Luft Zutritt erkzaltcn: tie
werden freier atmen; Mattigkeit
und Kopfweh verschwinden. Am nach
stcn Morgen wird die Erkältung und
der Katarrh vcrsäiwunden sein.

Beseitigen Sie diese Leiden! Kau
hn Sie eine kleine Trlaiche von Eln's

?orlseung.l
Die beiden Comtessen fanden die

$nf fccgcfcllfctjaft in der (Glasveranda
versammelt, welche an die linke Sei
tenwand des Schlosses angebaut war,
als ein Anhängsel des sogenannten
Hubertnssaales, und in der rauben
Jahreszeit zum Wintergarten Hinge
staltet wurde. Die Frau Gräfin,
durch ihren kurzen Schlummer sicht-

lich erquickt und mit gutsitzendem
Gebiß, präsidierte ans den: Rohrsofa
der kleinen Tafelrnnde. hr zur
Rechten sas; der Pastor loci, einer von
der wohlfrisierten dunklen Art, mit
kurz gehaltenem Backenbart und
glatt ausrasierter Mittelpartie. Islir
zur sinken sas; Herr Inspektor Reu
schc mit llngemein sorgfältig gebür-stete-

Anzug, sehr Kart gewichsteu
U'artspiken, feuchten, unruhigen Au-

gen und stark gerötetem Antlitz. Ter
gute Herr Inspektor hatte auch eine
höchst gewaltsame Anslrengung hin-

ter sich: denn er hatte den Pastor mit
seinen beiden Mädchen von der
Pfarre nach dem Schlos; begleitet und
unterwegs dein Fräulein Beate seine
auf den solidesten Absichten be-

ruhende glühende Liebe zu erklären
versucht, Fräulein Beate oder
vielmehr Benäte war noch von
der ausgestandenen Zvrendenang't
kaum minder rot, als ihr schüchterner
Rudolf denn der Herr Inspektor
Neusche führte diesen sanften Vor-naine-

beider war er mit seiner Er-

klärung nicht ganz sertig geworden,
da er erst beim Partgitter angefan-ge- n

hatte? Aber was vorher sein
MrntÖ verschwiegen, das schienen
nun seine Stieseln unter dem Tische
zum Ausdruck bringen zu sollen,

sie mit verliebter Andacht ans
Beatens Zehen ruhten, nclcheii es
hierdurch in den überengten

durchaus nicht etwa
gemütlicher wurde.

Pastors Aelteste war recht schlank,
schmalfchulterig und dünnarmig. Tie
Wespenhaftigkeit ihrer Taille fiel
trotz der allgemeinen Schlankheit
dennoch auf, weil das Fräulein doch
nicht ganz der Büste entbehrte. ?er
ftops mit seinem losen blonden Haar
war hübsch, die formen des Gesichtes
angenehin und die Haut zart es
störten nur etwas die weich verkleb
ten Augen und das allzu weichliche

Liirschenmündchen. Ilebrigens sah
s Schwester, Fräulein

Agnes (sprich Achnesz!) Meusel, ihrer
Schwester so ähnlich, dasz man sie sur
deren um einige Jahre jüngeren
Zwilling hätte halten können! Ter
einzige Unterschied war der, das'.

Fräulein Adiiicu" an einer beskän'
digen leichten Röte des linken Nase-

nflügels litt und das; die Umrisse ihrer
Gestalt noch etwas schüchterner wa-

ren. Fräulein Achneft" fand im
stillen, das; Herr Brinkmann ein sehr
liebenswürdiger junger Mann sei.

doch, war sie noch nicht so feft ent-

schlossen, ihm ihre Hand zu reichen,
wie es zur Zeit ihre Schwester in Be-

zug auf den sanften Lndolf war. Eine

?

In
(11. Fortsetzung.)

Auck daS könnte uuter Umständen
von Bedeutung sein, wie liier dac

Reinigen de Glases: Sie müssen doch

rinsehen. das; die-- in Unrein alle
nicht als geringfügige Handlung an

gcs'hen werden kann."
Valentine nickte. Ja. ja, das

Zierde ich wohl einsrken müssen:" wie

geistesabwesend strich sie sich mit dor

Hand über die Stirn. ' ?ch glaube,
ich tat es. weil ich eine Beschäftigung,
eine Bewegung haben muszte. weil ich

daö Stillfitzen im Zimmer nicht mebr

au?halten konnte. ?lbcr das istza
nun alles gleichgültig. Schicken Sie
mick' ins Gefängnis, verurteilen 2?j
mich, ich kann Ihnen nichts mehr fa

gen."
So schnell geht es mit dem wv-urteile- n

doch nicht." erwiderte der

Amtsrichter, der cinsab, daß bei dem

körperlichen und geistigen Zustande
des jungen Mädchens eine Fortsetzung
dcö Verbörs unmöglich sei. Er lies;

ihr da5 Protokoll vorlesen, das sie

unterschrieb, dann klingelte er. und
befahl sie in eine Zelle des

zu führen.
Von dem Gefängnisdiencr gestützt,

wankte sie hinaus: der ?lmtoricttcr
blieb noch lange nachdenklich amTische

sitzen. Das junge Mädchen war ib:n

ein Niitsel. Hatte man es hier mit
einer kalten, verstockten, heuchlerischen
Verbrechcrin zu tun. oder mit eincr

Unglücklichen, welch? in einem Augen-blick- e

geistiger Umnachtung geliand.'':
hatte? Oder war sie schuldlos und
das Opfer eines unglücklichen ?

7. Kapitel.
Die ersten Strahlen der Morgen

sonne, welche sich kalt und frostig ne

nug auS dichten, verhüllenden Nebel-scbichte- n

erhoben hatte, fielen durch

fjakb zugezogene pflaumenkaren.'
pen't-rvcrhä::a- 5 in ein Zr". d- --

top einer faii;iiitauiecii Tuc.e tu

so einfach wie waschen. Jede Frau !

kann Reinigung im Werte von suns
! Tollars in fünfzehn Minuten mit ge

ringen Kosten besorgen, wenn sie zwei
Unzen Solvite aus der Apotheke holt
und dies in zwei Gallonen Gasolin
schüttet, in welchem es sich schnell auf
löst. Dann reiben Sie die Substanz I

auf die zu reinigenden Artikel, in we

nigen Augenblicken verdunstet das
Gasolin und die gereinigten Artikel
sehen aus wie neu.

Sie können seidene Waists, Kleider.
Coats, Band. Glacehandschuhe. Sa-ti- n

Schuhe, s,

I Gürtel, Aokcs, Pelzwaren, Boas,
j Muffs, Krawatten, Lawns. Timity-- i

und Chiffon Kleider, Draperien, fei

ne Spitzen, Spitzengardinen, wollene
Kleider wie überhaupt alles, was
durch Seife und Wasser ruiniert wür
de, trocken reinigen, weil es dann nicht
fadenscheinig, krimpt oder 'kraus
wird und das bügeln überflüssig
macht.

Sie können bei Ihrem Grocer oder
in jeder Garage Gasolin bekommen
und zwei Unzen Solvite in der Apo
theke. welches weiter nichts ist als Ga
solinseife. Ein Waschkefsel oder eine
große Geschirrschüssel vervollständigt
Ihre Ausstattung zur Trockenreini-gung- .
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me und hob sich auf den Fußspitzen.
Was überlege ich lange, ich werdt

hinfahren und mich selbst überzeu
gen."

Sie drückte zweimal auf den Knopf
der Klingel, zum Zeichen, daß fie ihre
Kammerjungfer wünsche und sagte,
als diese eintrat: Ich will mich sehr
schnell zum Ausgehen ankleiden, Eli
se, und Krause soll das Coup an
spannen, und Reinhold sich zum Mit
fahren fertig halten."

Das Mädchen entfernte sich, um die
erhaltenen Befehle auszurichten, und
Frau von Beeren begab sich in ihr
Ankleidezimmer.

Nach kaum einer halben Stunde
stieg Frau von Beeren in einem Ko
stüin von dunkelgrünem Sammet tv.it

Grauwerk besetzt, ein Barett von glei
ehern Stoff und mit demselben Besatz
und einem kleinen Federstutz auf dem
Kopf, einen grauen Pelzmusf in den
fein behandschuhten Händen, die

Treppe hinunter und durchschritt das
mit Statuen und hochstämmigen grü-
nen Pflanzen geschmückte Vestibül, un
dessen Seitentür der Wagen vorg?
fahren war. Wenige Minuten später
befand sie sich in der Viktoriastraße.

Auf ihr Klingeln öffnete der Die-

ner die Tür zur Rechlingfchen Woh-

nung. Ein Blick in das verstörte Ge-

sicht des ehrlichen Burschen, und ne
wußte, daß der 'Zeitungsbericht nicht
ganz gelogen haben konnte.

Heinrich, ist es denn wahr?" rief
sie ihm entgegen.

Alles, alles, gnädige Frau!"
seufzte er.

Frau Rechling ist tot?"
Tot!" wiederholte der Diener.
Wann ist denn das geschehen?"
Vortern vormittag."
Und Fräulein Zier?"
Im im Gefängnis "

Aber das ist ja wahnsinnig.nichts
würdig!" brach die junge Frau aus.
Dann sich besinnend, daß es sich doch

wu.A jiit iic icniCte, ljtti; im Korlo

I Home Bauk - Gebäude.
i

Cream Balm" in irgendeiner Apo
theke. Der süße Balsam löst allcs
Unreine in den Nüstern: heilt cnt
zündete und geschwollene Mandeln,
welche mit Nase, Kopf und Hals ver
bunden sind und Linderung erfolgt
durch die Behandlung mit diesemBal
fam sofort.

Bleiben Sle nicht die ganze Nacht
wach liegen, mit verstopftem Kopf,
geschlossenen Nüstern, hustend und
mit einem Katarrh oder Erkältung,
mit laufender Nase sowie raukzem

Hals; es ist tatsächlich unnötig.
Haben Sie Vertrauen nur

mal in ..Ely's Cream Balm"
Ihre Erkältung oder Katarrh wird
nanz sicher verschwinden. (Änz.)

ankomme. Man schreit mir entgegen
o, es ist furchtbar, unaussprech

bar." unterbrach er sich. Ein Bli,z
strahl ist niedergefahren, der allt-z- ,

alles zertrümmert hat!"
Ter große, kräftige Mann weinte

jetzt wie ein Kind. Frau von Beeren
vermochte das nicht mit anzusehen.
Sie stand-auf- , stellte sich auf die Ze
hen, so daß sie zu ihm hi?lanrcicht:.
und legte ihm die Hand auf die Schul
ter. Konrad." sagte sie, seien Sie
doch nicht so fassungslos. Setzen Si?
sich zu mir, erzählen Sie mir,was und
wie sich das zugetragen hat. Wollen
Sie das? Können Sie das?"

Sie faßte ihn bei beiden Händen
und zog ihn auf den Stuhl neben sich,
und er folgte ihr, wie er schon aU
Knabe gewohnt gewesen war, sick der
um ein Jahr jüngeren, aber weit wil
lcnskräftigcren und auch eigenwillige
ren Agnes Trollhart unterzuordnen.

Sie waren gewissermaßen NaeV
barskinder und Spiclgenossen gewe
sen. Ter Vater der jungen Frau.
Amtsrat Trollbart, war der Besitzer
eines großen Ritterguts und dcrPäch
ter der ausgedehnte. königlichen Do-
mänen gewesen, deren eine hart an
den Bezirk der Ziegeleien grenzte. AI
ein hochangcsehcner Mann des Krei-
ses hatte er mit den adeligen Gutsbe
sitzern der Umgegend und mit den
Offizieren in den naheliegenden Gar
nifonslädten auf dem Fuße der Girich-he- it

verkehrt, war dagegen von den
emporkommenden Ziegelei befiycrn
durch eine breite gesellschaftliche Kluft
getrennt gewefcn. Um so brennend
hatte Frau Rechling gewünscht und
gestrebt, diese zu überbrücken und in
den Trollhartschen UmgangskrciZ
aufgenommen zu werden. Ta ib.r
das für sich selbst nicht gelang, war u
schon stolz und glücklich, daß ihrSohn.
wie sie sich ausdrückte, bei AnitöratZ
Kind im Hause ward.

iosnj-.'tzu- jolt.).

Von Äenng HirschKchWergenruktman -

' der gleichen Iarbe dergestalt bekleidet
war. daß breite, weisjlackierte und nttt
Goldverzierungen versehene Holzlei- -

, sten einzelne Felder bildeten, welche
von einem ähnlichen Zrie-- und ?iner

'ebensolchen Fuszleiste gebildet marcn.
! Gemälde, gute Kopien nach altenMei
steril, schmückten die Wände und hmr
monierten gut mit dem Deckengemäl-
de, das svieleiide Amoretten darstellte,
welche den berabbängenden Krystall
kronleuchter zu halten schienen. Ent
Teppich in matten Farben und von
vollendet künstlerischer Zeichnung lag
auf dem fflchboden, ließ jedoch rings
um noch einen breiten Streifen des
selir fchön eingelegten Parquets sehen.
Tie Spiegel zwischen den Fenstern
und über dem Kamin hatten Rakinen
von alter renetianischer Glasarbeit :n
Blumen und Arabesken: Tische, Kon-

solen, kleine Schränke in den zierlich-
sten formen waren ebenfalls aus wei-f;e-

lackiertem !olze. mit reichem
Goldfchmuck versehen und mit Zäi
chen. Vasen und Figuren aus Meiste
ner Porzellan besetzt. Aus weis;
lackiertemHolze. mit pfauenfarbenem,
goldgestickten Sammet überzogen, wz
ren auch zum Teil die in den verschie-

densten Größen und formen vorhan
denen Sitze, wäbrend ein ander, r
Teil ganz ohne Holz nur aus schwel
lenden Polstern bestand.

In einen! solchen Sitz beauem zu

rückgelehnt, saß eine junge Frau, de

ren Erscheinung die Täuschung, wel'
ch? das Zimmer hervorzubringen

war. noch verstärkte. Tie kle:

ne, überaus zierliche Gestalt in denl
vielfach gebauschten Morgenkleide vnn
weijzem, weichein Wollenstoff mit klei-

nen veilchenfarbcnen Tuffen bestreut,
das pikante Gesicht mit dunklen glän-
zenden Augen, den schwarzen Augen-
brauen und Wimvern. dem kecken.

lein 'wenig aufwärts gerichteten ?!äs
chen. dem reizenden Oval der von "i

::rm feinen Rot überhauchten Wn
.ge.l, dem teiu gerundete.. Si'uui

dem kleinen roten Mund erschien wie
eine Dame vom Hofe Ludvigs XIV.
Selbst der Puder fehlte nicht, oder
es sah doch wenigstens aus, als ob ei
nickt fehle. Sah man das ganz gegm
alle Borschriften der Mode ron der

breiten, niedrigen Stirn zurückgestn
chene und in Wellen um den Kopf ge-

ordnete Haar genauer an. so erkannte
man, das; hier keine Kunst im Spiele
sei, sondern dasz es entweder vorzeitig
eraraut war oder durch eine seltsaine
Laune der Natur sogleich diese Farbe
erhalten hatte.

Das Erstere war der Fall.
Agnes von Beerens. nachtschwarzes

Haar war ergraut vor Schreck, als
man ihr. der damals Neunzehniähri
gen. den Gemahl, einen schönen, glän-

zenden, von ihr schwärmerisch gelieb-
ten Offizier, nach kaum einjähriger
Ebe mit einer tödlichen Verwundung
heimgebracht hatte. Er war in einen,
Tuell verwundet worden, dessen Ver

anlassung die tiefste Kränkung sin
seine junge Frau war und ihr die bit-

tere Erkenntnis gab, daß nicht du
Liebe, sondern der Eigenntz Beeren

veranlagt halte, sie, die Tochter sehr
reicher bürgerlicher Eltern, zu wäh
len.

Tie erlittene Enttäuschung hatte
sehr schwer auf der jungen Frau ge-

lastet und fie veranlagt, sich mhrelang
gänzlich von der Welt zurückzuziehen.
Sie war jedoch gesnnd an Leib und
Seele, von einer groszen Elastizität,
eine Freundin der Kunst und selbst
eine nickt unbedeutende Klavierspie-
lerin und Sängerin, und so über
wand sie, wenn es ihr auch jetzt, nach
fast acht Jahren, noch nicht gelungen
war, zu vergessen. Turch den schnell

aufeinander ersolgten Tod beider El-

tern zur Herrin eines sehr ansehnli
chen Vermögens gemacht, hatte sie sich

eine kleine Villa ganz nach ihrem
eingerichtet und lebte hier in

seinem gewählten, eng begrenzten
'riräic. einen Teil des Wahres, wag

mit dem Diener ihre Ansichten über
die stattgehabten Ereignisse auszutau
schon, fragte fie: Kann ich HerrnRech-lin- g

sprechen?" ,
Er ist zu Hause, aber, gnädige

Frau "

Sagen Sie ihm, daß ich hier bin,"
unterbrach ihn Frau von Beeren, und
der Diener ging.

Nach wenigen Minuten erschien
Konrad Reckzling selbst in der Tür.

Agnes, Sie kommen zu mir?"
stammelte er.

Haben Sie das anders erwartet?"
fragte sie, während sie sich von ihm in
das mit banalem Luxus eingerichtete
Zimmer führen ließ, das Frau Rech-li- n

mit besonderem Nachdruck ihre
gute Stube" genannt hatte. Wie

kommt es denn, daß ich das alles und
erst heute durch die Zeitung erfahren
habe?" fuhr fie im Tone freundschaft-
lichen Vorwurfs fort und nahm auf
einem der am Tische stehenden hohen
Stühle Platz, in dem ihre zierliche Fi
gur halb verschwand.

Ich konnte doch keine Anzeigen
versenden!" versetzte er, ohne zu bc

denken, daß seine Antwort beinahe un
höflich Hang.

Sie faßte es auf, wie es gemeint
war. und sagte herzlich: Nein, das
konnte niemand von Ihnen erwarten,
aber zu mir hätten Sie schicken kön-

nen. Ich meine, Sie könnten jetzt eine
gute Freundin brauchen, und die bin
ich Ihnen doch stets gewesen." Ihre
schwarzen Augen ruhten mit dem in-

nigsten Mitleid auf dem großen breit
fchultrigen, fehr hellblonden jungen
Mann, der mit Tränen in den guten
blauen Augen, ein Bild der tiefsten
Niedergeschlagenheit, vor ihr stand.

Das hätte ich tun sollen," sagte
er. aber ich vermag ja gar keinen kla
ren Gedanken zu fassen. Stellen Sir
sich doch nur vor: ein Telegramm be

nachrichtigt mich, meine Mutter, die
ich gesund verlassen habe, sei sterben?
krank, Ich iiiüz k tot, al ich yui

R.. dieWitwe einesZiegeleibentzers in
der Biktoriastraße, und Fräulein Z
die Tochter eines pensionierten Ofn
ziers, der auf einem Vorort lebt"
das ist ja alles mit Händen zu grei
fen. Und doch, es kann nicht sein, es
ist ja Unsinn. Frau Rechling tot.und
Valentine verhaftet als ihre Möroe
rin? Das ist ja, um den Verstand zu
verlieren!"

Einen Augenblick stand sie noch

nachdenkend, dann reckte fie mit einer
ifo eigentümlichen Beweaun diü Slr- -


